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Auf den Fersen der „Drehmomente“
N DMit dem Finale des Rudolstädter Vogelschießens fällt auch die Klappe für die elfte Staffel des Videoblogs

VonVictoria Augener

Rudolstadt. Freitagmorgen, vier
Uhr. Rudolstadt hat gerade eine
der größten Partys des Jahres
hinter sich gebracht. Wo sonst
unzählige Lichter flackern und
aus jeder Ecke eine andere Mu-
sik gespielt wird, ist nun alles
still und dunkel. Nur im Festbü-
ro brennt noch Licht. Ein paar
Klicks noch, dann ist Folge acht
imKasten.
„Es gibt bedeutend anstren-

gendere Jobs auf dem Rummel,
aber wir machen hier das Licht
aus“, sagt Jonathan Wagner. Er
gehört seit 2013 zu dem Video-
Team des Theater-Spiel-Ladens
Rudolstadt, das die „Drehmo-
mente“ produziert und ist ver-
antwortlich für Film, Schnitt
undMusik.Dabei sind indiesem
Jahr Tom Demuth, auch hinter
der Kamera, Dominique Lattich
als Moderatorin, Christian
Schröter als Pantomime und
Hendrik Püschel. Der Entertai-
ner kommentiert erstmals hu-
morvoll als Berliner Paul Putzig
das Rummelgeschehen.
Ins Leben gerufen wurde der

Videoblog 2008. Tag für Tag do-
kumentieren die „Drehmomen-
te“ dasRudolstädterVogelschie-
ßen unter der Prämisse, dass die
neue Folge stets am darauffol-
genden Morgen abrufbar ist. In
den bis zu zehnminütigen Clips
stecken für das Team pro Tag
rund zwölf StundenArbeit.
Die „Drehmomente“ seien je-

doch nicht bloße Berichterstat-
tung, erklärt Festorganisator
Frank Grünert, der das Projekt
auch leitet. Eine wichtige Rolle
spielen auch Kunst und Come-
dy, die durch die komödianti-
sche Paul Putzig und die Panto-
mime einfließen. Zudem setzt
das Team immer neueAkzente.
Hilfe bekommen sie dabei oft

von Schaustellern wie Chris-
toph Meyer. In der Folge vom
Donnerstag schlüpft er in die
Rollen seiner drei besten Mit-
arbeiter am Playball: Mathema-

tikgenie Uwe, Manne in der
Steuerzentrale und Chipsein-
sammler Jerome und nimmt so
die gängigen Stereotypen von
Karussellarbeitern aufs Korn.
DenDruck, täglich ein profes-

sionell produziertes Video lie-
fern zu müssen, sieht man den
Teammitgliedern beim Dreh
nicht an. Wenn die Kamera

läuft, zeigen die Fünf, dass sie
ein eingespieltes Team sind. In
der lauten Rummel-Geräusch-
kulisse moderiert Dominique
die Folge an. Sie versteht das
eigene Wort kaum, hinter ihr al-
bernBesucher herum, als sie das
Kamerateam entdecken. Domi-
nique spricht gelassen und be-
merkenswert frei, denn ein

Drehbuch gibt es nicht. Dann
ein kurzer Blick zu Kamera-
mann Tom – die Szene wird
noch einmal aufgenommen.
„Ich hatte das Gefühl, dass ich
bei einem Wort kurz gezögert
habe.“Der zweite Versuch sitzt.
Erst als dasTeam in seinQuar-

tier zurückkehrt, merktman – es
ist Tag acht und die Arbeit zehrt

an ihnen. Sie lassen sich in die
Stühle fallen, sichten das Dreh-
material und hoffen, dass es ge-
lungen ist.
Ist alles imKasten, macht sich

JonathanandenSchnitt.Der 21-
jährige Rudolstädter studiert in
Leipzig Medientechnik und
lässt die Bearbeitung der Se-
quenzen zu einem fertigen Film
leicht aussehen. Mit wenigen
Klicks setzt er die Szenen anei-
nander, unterlegt sie mit Musik
und fügt Effekte hinzu. Gele-
gentlichwerfen seineMitstreiter
Ideen ein. Das Endprodukt ist
immer einGemeinschaftswerk.
Wenn keine Ideen kommen

und kaum noch geredet wird,
merktman, dass der Lagerkoller
im Team einsetzt, erzählt Jona-
than. Oder daran, dass nur noch
Quatsch gemacht wird. Es sei
natürlich schwer, sich bis spät in
die Nacht noch zu konzentrie-
ren. Doch in den Hinterköpfen
steckt die Gewissheit, dass am
nächstenTagb rund10000Men-
schen die neue „Drehmomen-
te“-Folge sehenwerden.
Auch bei den Schaustellern

kommt die Arbeit des „Drehmo-
mente“-Teams gut an. Manchen
zeigen die Videos auf Bildschir-
men in ihren Buden. Dann
kommt schon ein bisschen Stolz
auf, der Stress ist vergessen und
wenn das Vogelschießen vorbei
ist, freut man sich auf das nächs-
te Jahr.

Das „Drehmomente“-Team (von links): ChristianSchröter, JonathanWagner,Domi-
nique Lattich, TomDemuth undHendrik Püschel. Foto:Matthias Zimmermann

Zwei Stunden Italien-Flair an
der Klosterruine in Paulinzella

Götz Alsmann eröffnet am Donnerstag glanzvoll das . Kulturfestival

VonRoberto Burian

Paulinzella. Paris, New York,
Rom – das waren die Stationen
von Götz Alsmann und seinen
Begleitmusikern, die in den ver-
gangenen Jahren die Musik-
hauptstädte der Welt bereisten.
Am Donnerstag stand ein ganz
anderes Ziel im Terminplan der
fünf Musiker: das Kulturfestival
in Paulinzella.
„FürSie einekulturelleVeran-

staltung unter vielen, für uns
schon jetzt der Höhepunkt des
Tourneejahres“, begrüßte Als-
mann die 650 Besucher mit
einem Lächeln. Im Anschluss
hauchte der geniale Musiker
und langjährige Zimmervermie-
ter im Fernsehen unvergängli-
chen italienischen Evergreens
mit ganz individuellen Fassun-
gen neues Leben ein.
Der Entertainer mit Schlips

und Haartolle spielt Musik, die
andere längst vergessen haben.
Italienische Schlager der 50er
und 60er Jahre. Hochkarätig ist
auch die musikalische Live-Be-
gleitung, alle in gut sitzenden
schwarz-violett-gestreiften
Show-Anzügen, passend für die
Zeit gewandet.
Die Zuhörer erleben einen il-

lustren Reigen aus Evergreens
wie „Volare” „Che Bambola”
„Quando, quando”, „Azzurro“,
„Marina“ und sie fühlen sich –
zumindest für zwei Stunden –
wie in Bella Italia. Dabei kann
der künstlerische Allrounder
aus dem Stegreif musizieren,
moderieren, ist Conférencier
und Alleinunterhalter in einer
Person.
Hier steht ein Entertainer al-

ter Schule auf den Brettern, die
die Welt bedeuten. „Stellen Sie

sich das mal hier vor – mit Lie-
dern von Rex Gildo“, sagt Als-
mannund grinst.Mit feinemGe-
spür machte sich der Münstera-
ner daran, die kitschigen Gas-
senhauer von Adriano
Celentano und Co. zu verjazzen
und ließ wissen, dass man diese
im Tonstudio Forum Music Vil-
lage des legendären Filmmusik-
Komponisten Ennio Morricone
produzierte. Zum Abschluss hat
der Spaßmacher auch noch ein
Lied ins Repertoire geschmug-
gelt, von dem es gar keine italie-
nische Vorlage gibt: „Die Capri-

fischer“. Die meisten Besucher
auf demGelände an der Kloster-
ruine hoffen jetzt auf eine weite-
re musikalische Reisestation.
Auf jeden Fall aber auf ein Wie-
dersehen in Paulinzella, mit
herrlichen Melodien und amü-
santenDialogen.
Das 14. Kulturfestival in Pau-

linzella, das Alsmann am Don-
nerstag eröffnete, geht noch bis
zumSonntagabendweiter.

n Programmonline:
http://www.kulturfestival-
paulinzella.de/programm

Götz Alsmann, der Mann mit der Tolle, gibt alles am
Klavier. Foto: Roberto Burian

Blitzschlag löst
Waldbrand bei
Piesau aus

 Quadratmeter
Boden in Flammen

Piesau. Offenbar durch einen
Blitzeinschlag kam es am Don-
nerstagnachmittag zu einem
Waldbrand bei Piesau.Das teilte
die Saalfelder Polizei gestern
mit.
Gegen 16 Uhr bemerkte ein

Forstarbeiter Flammen und
Rauch in dem Waldgebiet un-
weit des Rennsteiges und alar-
mierte umgehend die Rettungs-
kräfte.Durch den schnellenEin-
satz der Feuerwehren aus Pie-
sau, Spechtsbrunn, Steinach
und Haselbach war das Feuer
schnell unter Kontrolle.

Feuerwehren können
Brand schnell löschen

Neben einer Fichte, die offen-
sichtlich vom Blitz getroffen
wurde, standen ungefähr 100
Quadratmeter Waldboden in
Flammen. Zum Glück gelang es
den Einsatzkräften, das Feuer
innerhalb einer halben Stunde
zu löschenund einweiteresAus-
breiten der Flammen zu verhin-
dern. So wurde keiner verletzt
und es entstanden nur leichte
Sachschäden.

Polo beschädigt
und fortgefahren

Rudolstadt. Unbekannte be-
schädigten amDonnerstagnach-
mittag einen in der Rudolstädter
Bahnhofstraße abgestellten VW
Polo.
Vermutlich fuhr ein noch un-

bekannter Autofahrer zwischen
13 und 15.30 Uhr gegen den
blauen Volkswagen, verursach-
te dabei Schäden in Höhe von
etwa 1000 Euro und fuhr offen-
barweiter.

Moderatorin Dominique Lattich in Aktion.
Foto: Victoria Augener
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Meine Woche

Thomas Spanier über ein
Denken, das ungetrübt ist

KarlMarx, Rudolstadts dank
aus derVersenkung geholter
Bronzebüste in diesem Jahr am
meisten diskutierter Philosoph,
hätte seine Freude. Seine gut
150 Jahre alte grundsätzliche
Empfehlung „An allem ist zu
zweifeln!“ ist gerade dabei, eine
neueHerangehensweise anEr-
kenntnisse aller Art zu prägen.
Konnteman vor 20 Jahren sein
Gegenüber nochmit demQuel-
lennachweis „Das stand aber in
der Zeitung“ beeindrucken, ern-
tetman heute nur noch einmü-
des Lächeln dafür.
Seit der aktuelleUS-Präsident

die Lüge kurzerhand in „alter-
native Fakten“ umgetauft hat,
die irgendwie ja auch ein Stück
Wahrheit sind, wennman sie
nur lange genugwirken lässt, ist
nichtsmehr sicher vor noch so
krudenVerschwörungstheo-
rien. Staatsangehörigkeiten,
Flugzeugeinschläge, Fachkräf-
temangel- allesQuatsch; kühl
kalkulierte Erfindungen der
herrschendenKlasse.
SelbstNaturgesetze - etwa,

bei welcher TemperaturWasser
siedet oder gefriert - gelten nur
noch,wenn sie die eigeneÜber-
zeugung bestätigen.Dass die Po-
le schmelzen, derMeeresspiegel
steigt und dieWetterextreme zu-
nehmen - Argumente der „Kli-
makirche“, der seltsamerWeise
95 Prozent derWissenschaftler
auf diesemGebiet anhängen.
„Alle doof, außer ich!“ ist das

schlagendeArgument dieses
Denkens, das als frei daher
kommt, inWirklichkeit aber
nur ungetrübt ist, weil es jegli-
chen Faktencheck ignoriert. In
den sozialenMedien haben jene
Seelenfischer ihre ideale Spiel-
wiese gefunden.DieZahl ihrer
Jünger steigt.
„Die gefühlteWahrheit sieht

anders aus“, sagte ein Pegidaan-
hänger inDresden auf denHin-
weis, dass der Ausländeranteil
in Sachsen verschwindend ge-
ring ist. Gefühlt ist seit gestern
Winter. SchönesWochenende!

Gefühlte
Wahrheiten

Rudolstadt

Im Schillerhaus gibt es
jjetzt auch Schillerlocken

Leutenberg

Herschdorf bereitet ein
großes Fest vor
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